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betr. Arbeitsiosigkeit und Kurzarbeit 


Der Staatssekretär im Bundesministerium für Arbeit und Sozial- 
ordnung hat mit Schreiben vom 8. Februar 1974 die Kleine An- 
frage namens der Bundesregierung wie folgt beantwortet: 


1. Wie hoch waren die Arbeitslosenzahlen und die Quote der 
Arbeitslosigkeit bei Regierungsantritt der Regierung Brandt 
im Jahre 1969? 

Im Jahre 1969 betrug die Arbeitslosenzahl ca. 179 000, was einer 
Quote von 0,9 v. H. entspricht. 


2. In welchen Regionen (Arbeitsamtsbezirken) sind die höchsten 
Arbeitslosenzahlen im Dezember 1973 zu verzeichnen? Wie 
hoch ist die Arbeitslosenquote in diesen Bereichen? 


In den folgenden Arbeitsamtsbezirken waren im Dezember 1973 
die höchsten Arbeitslosenquoten zu verzeichnen: 


AA Bezirk 

Arbeitslose 

Arbeitslosenquote 
- V. H, - 

Passau 

8108 

12,3 

Deggendorf 

8649 

9,2 

Emden 

6525 

7,3 

Leer 

4083 

7,3 

Schwandorf 

8775 

7,3 

Mayen 

4150 

5,6 

Vechta 

2736 

5,4 

Heide 

2312 

5,3 
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3. Wie macht sich die Strukturschwäche bestimmter Räume und 
Branchen zum gegenwärtigen Zeitpunkt bei der Beurteilung 
der Arbeitslosigkeit bemerkbar? 

Die Probleme bestimmter Räume und Branchen traten in frühe- 
ren Jahren bei konjunktureller Abschwächung zum Teil stärker 
als heute hervor. 

Hier hat sich - wie die entsprechenden Arbeitslosenzahlen deut- 
lich machen - die intensive regionale Wirtschaftspolitik der 
Bundesregierung bereits günstig ausgewirkt. 


4. In welchen Branchen ist die stärkste Arbeitslosigkeit zu ver- 
zeichnen? 

Arbeitslosenzahlen werden nicht nach Branchen, wohl aber nach 
Berufsabschnitten ausgewiesen. Hieraus lassen sich für die Be- 
reiche der Bauwirtschaft sowie für die Textil- und Bekleidungs- 
industrie die entsprechenden Angaben machen. Im Dezember 
1973 wurden bei den Bauberufen einschließlich Bau- und Raum- 
ausstatter sowie Maler 77 900 und bei den Textil- und Beklei- 
dungsberufen 28 600 Arbeitslose gezählt. Da die übrigen Berufs- 
abschnitte mehrere Branchen erfassen, lassen sich darüber hin- 
aus keine weiteren zuverlässigen Aussagen machen. 


5. Wie verteilen sich die Gesamtarbeitslosenzahlen auf 

a) männliche Arbeitnehmer, 

b) weibliche Arbeitnehmer, 

c) ausländische Arbeitnehmer? 

Im Dezember 1973 wurden insgesamt 485 631 Arbeitslose ge- 
zählt. Davon waren etwa 70 000 Personen aus saisonalen Grün- 
den arbeitslos. Der Anteil der Männer an der Gesamtzahl war 
294 018, derjenigen der Frauen 191 613. Unter den Arbeitslosen 
befanden sich 49 288 ausländische Arbeitnehmer (davon 19 986 
Frauen). 


6. Welche Altersgruppen sind von der Arbeitslosigkeit am stärk- 
sten betroffen? 

Die Bundesanstalt für Arbeit hat für September 1973 eine Son- 
deruntersuchung über Arbeitslose durchgeführt. Die Alters- 
gruppen waren danach wie folgt an der Arbeitslosigkeit betei- 


ligt: 

Altersgruppe 

Arbeitslose 

Anteil an Arbeitslosen 
- V. H. - 

unter 20 

20 960 

9,6 

20-25 

30 041 

13,7 

25-35 

49 560 

22,6 

35-45 

36 559 

16,7 

45-55 

36 228 

16,5 

55-60 

17 038 

7,8 
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60- 65 27 252 12,4 

über 65 1 467 0,7 

Bezogen auf die unselbständigen Erwerbspersonen einer Alters- 
gruppe war die Arbeitslosigkeit (altersspezifische Arbeitslosen- 
quote) bei den 60- bis unter 65jährigen am höchsten (Männer: 
2,4 V. H., Frauen: 2,1 v. H.). 


7. Hat die berufliche Ausbildung oder der Status des Nichtgelern- 
ten Einfluß auf die Arbeitslosigkeit? 

Die Ausbildung ist von erheblichem Einfluß. 

So hatten Ende September 1973 52 v. H. der Arbeitslosen 
(113 800) keine abgeschlossene Berufsausbildung. Bei den 
Frauen betrug dieser Anteil sogar 60 v. H. (Männer: 43 v. H.). 
Die Zahl der Arbeitslosen mit einer abgeschlossenen Fachhoch- 
schul- oder Hochschulausbildung belief sich auf 10 100. Das ent- 
spricht einem Anteil von 4,6 v. H., der jedoch in Universitäts- 
städten beträchtlich größer war. 


8. Wie beurteilt die Bundesregierung die Arbeitslosenzahlen un- 
ter dem Gesichtspunkt der drei Arten der Arbeitslosigkeit 

a) der strukturellen, 

b) der konjunkturellen, 

c) der saisonalen Arbeitslosigkeit? 

Die derzeitige Lage auf dem Arbeitsmarkt wird durch struk- 
turelle, saisonale und konjunkturelle Einflüsse geprägt. Die 
einzelnen Faktoren lassen sich in der aktuellen Situation kaum 
trennen. Jedoch ist darauf hinzuweisen, daß für die jetzige 
Arbeitslosigkeit zu einem beträchtlichen Teil strukturelle und 
saisonale Gründe maßgebend sind. Insofern unterscheidet sich 
die heutige Situation von derjenigen des Jahres 1967, in dem 
eher konjunkturelle Gründe für die Arbeitslosigkeit bestanden. 
Nach saisonbereinigten Zahlen der Deutschen Bundesbank und 
auch des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung der 
Bundesanstalt für Arbeit waren im Dezember 1973 etwa 70 000 
Personen aus saisonalen Gründen arbeitslos. 


9. Wie beurteilt die Bundesregierung die Möglichkeiten des Ar- 
beitsförderungsgesetzes im Hinblick auf die Entwicklung der 
Arbeitslosenzahlen? 

Die Bundesanstalt für Arbeit setzt das Instrumentarium des 
Arbeitsförderungsgesetzes voll ein. Das gilt vor allem für ihre 
intensiven Bemühungen um die Neuvermittlung von Arbeits- 
losen auch durch den verstärkten Einsatz von Mitteln zur För- 
derung der Arbeitsaufnahme, zusätzliche Maßnahmen zur Ar- 
beitsbeschaffung und Ausweitung der Förderung beruflicher 
Bildung. Außerdem legen die Arbeitsämter den Arbeitgebern 
nahe, statt Arbeitnehmer zu entlassen, Kurzarbeit einzuführen. 

Diese Maßnahmen werden sich günstig auf die Entwicklung der 
Arbeitslosigkeit auswirken. 
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10. Hat die Bundesregierung Pläne, in welchem Umfang, in wel- 
chen Regionen und in welchen Berufen Umschulungs- und be- 
rufsfördernde Maßnahmen im Sinne des Arbeitsförderungs- 
gesetzes durchgeführt werden können? 


Die Durchführung des Arbeitsförderungsgesetzes ist Aufgabe 
der Bundesanstalt für Arbeit. Aktionsprogramme für besonders 
betroffene Gruppen werden derzeit mit der Bundesregierung ab- 
gestimmt. Der Präsident der Bundesanstalt hat mit Rücksicht 
auf die Arbeitsmarktsituation bereits Ende November 1973 
alle Dienststellen angewiesen, zusätzliche berufsfördernde 
Bildungsmaßnahmen zu planen. Die Bundesanstalt für Arbeit 
geht davon aus, daß im Jahre 1974 rund 165 000 Personen an 
Maßnahmen der beruflichen Fortbildung und rund 41 000 an 
Umschulungsmaßnahmen teilnehmen werden. Dabei wird die 
regionale und sektorale Situation berücksichtigt. 


11. Wie schätzt die Bundesregierung die Entwicklung der weite- 
ren Kurzarbeiterzahlen ein? 

Nach den Angaben der Bundesanstalt für Arbeit betrug die 
Kurzarbeiterzahl im Dezember des vergangenen Jahres 161 300. 
Sie stieg bis Mitte Januar auf 267 900 und dürfte in den nächsten 
Wochen kaum noch zunehmen. 


12. Wo werden die weiteren Schwerpunkte der Kurzarbeit liegen 

a) regional, 

b) branchenmäßig? 

Sektorale Schwerpunkte werden - nach den eingegangenen An- 
zeigen - im Straßenfahrzeugbau und voraussichtlich noch in der 
Textil- und Bekleidungsindustrie liegen. Durch die Standorte 
dieser Industrien werden auch räumliche Schwerpunkte der 
Kurzarbeit gekennzeichnet sein. 


13. Mit welcher Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt rechnet die 
Bundesregierung im Jahre 1974? 


Nach dem von der Bundesregierung vorgelegten Jahreswirt- 
schaftsbericht ist damit zu rechnen, daß die Arbeitslosenquote 
1974 auf rund 2 v. H. begrenzt werden kann. 


14. Wie beurteilt die Bundesregierung in diesem Zusammenhang 
die Aussage des Vorstandsvorsitzenden der Westdeutschen 
Landesbank Dr. Ludwig Poullain in der Presse vom 16. Januar 
1974, wonach die Zahl ausländischer Arbeitnehmer in der 
Bundesrepublik auf 1 bis 1,5 Mio absinken sollte? 

Die Bundesregierung ist der Ansicht, daß die Bundesrepublik 
noch auf lange Sicht ausländische Arbeitnehmer benötigt. Die 
Entwicklung der Beschäftigung wird sich, insbesondere durch 
die Bemühungen der Bundesregierung, den Umfang der Aus- 
länderbeschäftigung an der Aufnahmefähigkeit der sozialen 
Infrastruktur zu orientieren, abschwächen. 
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